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betreffend Einwirkung von Höchstpreisen
auf laufende Verträge.

'Vom 11 . November 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

da die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtfchiaftlichen
ichnchmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. <a.
j7) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Verträge über Lieferung von Butter , Kartoffeln,
Mn, Wild , Milch , Buchweizen und Hirse und deren Ver-
tkitungcn, Obstmus und sonstige Fettersatzstoffe zum Brot-
Drich, Obst , Gemüse , Zwiebeln und Sauerkraut , die zu
ihnen Preisen als den auf Grund der Verordnungen:

über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober
1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 689 ),

der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober 1915 (Reiibs-
Gefchbl . <5 . 711 ),

der Fisch- und Wildpreise vom 28. Oktober 1915
(Reichs- Gesetzbl. S . 716 ),

zur Regelung der Milchpreise und des Milchoerbrauchs
vom 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 723 ),

über die Regelung der Preise von Buchweizen und
Hirse und deren Verarbeitungen vom 11. November
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 750 ),

der Preise für Obstmus und sonstige Fettersatzstoffe
zum Brotaufstrich vom 11. November 1915 iReichs-
Gefetzbl . S . 754 ),

der Preise für Gemüse und Obst vom 11. November
1915 (Reichs-Eesetzdl. S . 752 ),

(gesetzten Höchstpreisen abgeschlossen sind, gelten mit dem
iliafttreten des Höchstpreises als zum Höchstpreis abge-
" [en, soweit die Lieferung zu diesem Zeitpunkte noch

erfolgt ist. Ist der Höchstpreis vor Inkrafttreten
lser Verordnung festgesetzt worden , so tritt er insoweit an
! Stelle des Vertragspreises , als Lieferung vor Inkraft-
tten dieser Verordnung noch nicht erfolgt ist.

Tin vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung tzezahlter,
Höchstpreis übersteigender Preis kann nicht zurückgefordert

üden.
8 2. Ergeben sich bei Anwendung des 8 1 Streitig-

to zwischen den Vertragsparteien , so kann jede Partei
>r schiedsgerichtliche Entscheidung darüber beantragen , zu
tlfat Bedingungen der Vertrag zu erfüllen ist.

Tie gleiche Befugnis steht bei einem Lieferungsvertrag
die im § 1 genannten Gegenstände , der vor dem In-

Areten dieser Verordnung abgeschlossen ist, und für den
Höchstpreis nicht besteht , dem Käufer zu, wenn er behaup-
datz ihm mit Rücksicht auf die veränderten wirtschaftlirben

"hältnisse die Erfüllung des Vertrages zu den verein¬
en Bedingungen nicht zugcmutet werden kann ; die ÄN-

des Schiedsgerichts ist ausgeschlossen, soweit Lie-
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgt ist.

"Verträgen über Lieferung von Milch und Butter hat der
®$fer die entsprechende Befugnis ; dies gilt auch dann,
"" ein Höchstpreis für den Vertrag besteht.
,8 3. Das Schiedsgericht setzt die Vertragsbedingungen
i freiem Ermessen fest. Die Lieferungsfristen können nur
Zustimmung der Parteien geändert werden . Das Ver-

:m ist gebührenfrei , und das Schiedsgericht entscheidet,
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat . Die

Midungen des Schiedsgerichts sind endgültig und für die
We bindend.
Zuständig ist das Schiedsgericht , m dessen Bezirk der

'«ufer seinen allgemeinen Gerichtsstand hat.
| 4. Der Lieferungsverpflichtete hat ohne Rücksicht auf
Anrufung des Schiedsgerichts zu liefern . Der Käufer
vorläufig den von ihm für angemessen erachteten Preis

Men . Der Vorsitzende des Schiedsgerichts kann vor-
'9e Anordnungen über die Verpflichtungen der Parteien
M und ihre Vollstreckung herbeisühren . Die Landes-

"rden erlassen die Vorschriften über die Voll-

mJDie  Schiedsgerichte werden von den Landeszen-
Morden bestellt . Sie entscheiden in der Besetzung von

/Vorsitzenden und zwei Beisitzern . Der Vorsitzende
ständig angestellter Richter sein, den die Iustftver-
bestellt . Jeder Richter ist verpflichtet , das Amt

^ "liitzender zu übernehmen . Im übrigen wird die Zu¬
ziehung fces Schiedsgerichts durch die Landeszentral-

das Verfahren vor ihm durch den Reichskanzler

^0 - Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
^8 in Kraft.
"kilin, den 11 . November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
M _ Delbrück. __

Ausführungsanweisung
»Vekanntmachunq zur Einschränkung des Fleisch- und
^Verbrauchs vom 23 . Oktober 1915 (RGBl . S . 714 ).
«^ Bestimmungen der Verordnung gelten in der Häupt¬
er für den gewerbsmäßigen Wfatz von Fleisch und
^ (Ausnahmen s. § § 2 und 9.) Es wird ,edoch er-
ij ’ daß auch die Haushaltungen , soweit nicht Ausnah-

Krankheit erforderlich werden , sich den gleichen
»lungen freiwillig unterwerfen werden.

Zu ß 1. Die Beschränkungen beziehen sich auf jeden
gewerbsmäßigen Vertrieb von Fleisch, Fleischwaren und
Fleischspeisen, also insbesondere auf Fleischer und Gastwirte,
auch Pensionate.

Die Ausnahmen des Absatz 2 des § 2 findet keine
Anwendung auf § 1. Es ist allo an den im § 1 genannten
Tagen auch die Abgabe von Brot mit Fleischbelag in ge¬
werbsmäßigen Betrieben verboten.

Wegen der Konsumvereine gilt die besondere Bestimmung
des ß 9.

Zu 8 2. Die Beschränkungen des 8 2 setzen eine ge¬
werbsmäßige Verabfolgung der dort genannten Speisen in
Gastwirtschaften , Schank- und Speisewirtschasten sowie in
Vereins - und Erfrischungsräumen nicht voraus . Sie gelten
auch in Fremdenheimen (Penfionäten ) und Speiseanstalten
(Kasinos und Kantinen ) ohne Rücksicht auf die Absicht der
Gewinnerzielung.

Nach Abs . 2 des 8 2 ist die Verabfolgung von kalten
Braten anders wie äks Brotbelag unzulässig.

Zu 8 8. Tie zuständigen Behörden sind die Orts-
lpolizeibehörden.

Zu 8 8 . Die Vorschriften der Verordnung finden auf
Konsumvereine Anwendung , auch wenn ihre Betriebe auf
Gewinnerzielung verzichten.

Zu 8 10. Höhere Verwaltungsbehörden im Sinne die¬
ser Verordnung sind die Regierungspräsidenten , in Berlin
der Oberpräsident.

Sie werden ermächtigt , anstelle der in 88 1 und 2
bezeichneten Tage andere zu besttmmen sowie Ausnahmen
von den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten . Andere
Tage als die in den 88 1 und 2 genannten sotten jedoch
im allgemeinen nur für Ausnahmefälle etwa mit Rücksicht
aus örtliche Feiertage , Märtte u . dgl . bestimmt werden.

Berlin W . 9, den 1. November 1915.
Leidiger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
Dr . S y d o w.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Frhr . von Schorlemer.

Der Minister des Innern.
oonLoebell.

lld . 13 962 M . f. H. u. G.
I .-Nr . IAI 11618 Ms. f. L.
_ V. 13 908 M . d. I. _

Betr . : Verkauf von Postkarten.
Die Verordnung vom 31 . August d. Is . betreffend den

Verkauf von Posttarten , welche aus Papier hergestellt sind,
das in mehreren lösbaren Schichten zusammengesetzt ist, sowie
von Posttarten mit aufgeklebten Photographien (Illb 18 649/
/8359 > wird aufgehoben.

Frankfurt a . M ., den 10. November 1915.
Stelkv . Generalkommando

18. Armeekorps.
Abt . III d Tgb .-Nr . 23 674/10 908._

Polizeioerordnung,
betreffend Abänderung der Polizeiverordnung über die

Schornsteine und Feuerstätten vom 20 . Juli 1903.
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20 . September 1867 über die Po-
lizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-
S . S . 1529 ), des 8 127 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G .- S . S . 195 ) und
des 8 1 des Gesetzes vom 18 . Mai 1903 (G .- S . S . 176 ),
betreffend die Außerkraftsetzung einiger in der Provinz Hessen-
Nassau geltender bau - und feuerpolizeilicher Bestimmungen,
sowie in Ausführung des 8 268 Ziff . 3, 4 und 8 des
Reichsstrafgesetzbuches wird mit Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks mit Aus¬
nahme des Stadtkreises Frankfurt a . M . folgende Polizei¬
verordnung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der ß 20 der Polizeiverordnung vom 20 . Juli 1903

(Sonderbeilage zum Regierungs -Amtsblatt Nr . 31 vom Jahne
1903 ) erhält hinter dem Absatz 1 und Absatz 5d folgenden
Zusatz : äÜ <V [Rj

..Anstelle von eisernen Tünchen oder Schiebern
kann auch ein anderer , gleich wirksamer Verschluß von
der Polizeibehörde zugelassen werden ."

Die Polizei -Verordnung tritt mtt dem Tage ihrer Ver¬
kündigung im Regierungs -Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1915.
Ter Regierungspräsident,

v. M e i st e r.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 12. November 1915.

L. 1. 462._ Der Landrat.
Bekanntmachung

Betr . : Tie Anmeldung des feindlichen Vermögens nach
Verordnung des Bundesrats vom 7. Oktober 1915

(R .G .Bl . S . 633 ).
Zur vorgenannten Verordnung hat der Herr Reichs¬

kanzler am 10. Oktober d. Is . Ausführungsvorschriften er¬
lassen iR .GBl . S . 633 ff.) . Aus den Bekanntmachungen
ist ersichtlich, welches Vermögen anzumelden ist, wer an¬
meldepflichtig ist und m welcher Form ' die Anmeldung statt¬
zufinden hat . Hiernach ist da - im Inland « befindliche Kind¬

liche Vermögen unter Benutzung besonderer Anmeldebogen
— nach dem Stande vom 12 . Oktober d. Is . — bis spä¬
testens 15. Dezember d. Is . einschließlich anzmnelden. 'Durch
Erlaß vom 26 . Oktbr . er., II b 13 645 abgedruckt im Mij-
nisterialblatt der Handels - und Eewerbeverwaltung , hat der
Herr Handelsmmister bestimmt , daß für alle Anmeldepflich¬
tigen , gleichgültig welchem Berufe sie ängehören , bei den
Handekskainmern die Anmeldung zu erfolgen hat . Die Zu¬
ständigkeit der einzelnen Handelskammern richtet sich nach
dem Orte der Handelsniederlassung , bei dem Fehlen einer
Handelsniederlassung nach dem Wohnorte des Anmeldepflicht
tigen.

Die Anmeldepflichtigen haben fid) wegen Ueberlassung
der für ihren Bedarf erforderlichen Anmeldebogen unmittel¬
bar an die zuständigen Anmeldestellen zu wenden , die auch
auf Anfragen über den Inhalt der Anmeldepflicht die ge¬
wünschte Auskunft geben werden.

Wiesbaden , den 8. November 1915.
Der Regierungspräsident.

Pr . I . 4 A 3883 . ,

Die Herren Bürgermeister wollen die e-twa vorhandenen
Beteiligten auf die vorstehende Bekanntmachung Hinweisen
mit dem Bemerken , daß die Abmeldung bei der Handels¬
kammer in Limburg zu erfolgen hat.

Limburg , den 15. November 1915.
L. I . 613._ Der Landrat.

Erinnerung.
Die Herren Bürgermeister der Gemeinden Dorchheim,

Dorndorf , Ellar , Eschhofen, Fussingen , Hintermeilingen , Nau¬
heim , Niederhadamar , Niederweyer , ' Oberselters , Oberzeuz-
heim und Schwickershausen werden hiermit nun nochmals
an umgehende Einsendung der Feuerwehrlisten neben dem
Bestand der freiw . und Pflichtfeuerwehr erinnert.

Bis zum 25. d. Mts . erwarte ich bestimmt die Erle¬
digung . e

Limburg , den 20. November 1915.
_ Der Landrat.

Bekanntmachung
Aus Grund des 8 12 Ziffer 1 der Bekanntmachung des

Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September 1915 wird mit Zusttmmung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten von Wiesbaden für den Umfang des
Kreises Limburg folgendes verordnet:

8 1. Der Aufkauf von Butter im Kreise Limburg durch
Händler ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis-
ausfchusses ist verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung
werden gemäß 8 17 der vorbezeichneten Bekanntmachung mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

Limburg , den 22. November 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich um fosortige ortsübliche Bekanntmachung . Das
für den Kreis Limburg erlassene Ausfuhrverbot für Butter
wird 'hiermit aufgehoben . . ,

Limburg , den 22. November 1915.
_ Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Empfangsbescheinigungen über ausgezahlte Familien¬

unterstützungen für den Monat November müssen bestimmt
am 28. d. Mts ., vormittags , hierher eingesandt sein.

Eine Erinnerung an die Erledigung dieser Verfügung
ergeht nicht. Sollten die Empfangsbescheinigungen nicht bis
zu dem bestimmten Zeitpunkte hier sein, so werden sie auf
Kosten der säumigen Herren Bürgermeister abgeholt wer¬
den.

Limburg , den 22 . November 1915.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusser.

Ter Lehrer Wilhelm Felten in Dehrn ist gemäß Ver¬
fügung des^ Herrn Regierungs -Präsidenten vom 19. 11. 15.
Pr . 124 , Sta . 125, zum Standesbeamten . Stellvettreter des
^Standesamtsbezirks Dehrn -Dietkirchen ernannt worden.

Limburg , den 22. November 1915.
K. A. Der Vorsitzende des KreisaLSschufses.

II. Nachtrag zum Ortsstatut.
betreffend den Bezug von Wasser aus der Wasserleitung

der Gemeinde  Erbach.
Auf Grund des 8 6 der Landgemeindeordnung für die

Provinz Hessen-Nassau vom 4 . August 1897 und ' der 88
4 , 7 und 8 des Kvmmunalabgabengesttzes vom 14 . Juli 1893
erhält mit Zustimmung der Gemeindevertretung laut Be¬
schluß vom 28. Mai 1915 das Ortsstatut vom 4. Aprik
1910 und der I. Nachtrag hierzu vom 19. April 1911
nachstehende Zusätze und Abänderungen:

Im 8 12 wird zugefetzt: Es sind weiter zu entriMeni
für jede Klofettspülungsanlage 6 Mark,
für jede Badeeinrichtung 4 Mark,
für jede Wafferdruckpumpe 2 Mark.

Der 8 14 wird wie folgt abgeändert : Tier Mindestsatz
des Waffergeldes beträgt 8 Mark jährlich.

Der 815 erhält folgende Fassung : Für jeden Kubik¬
meter Wasser , welcher nach dem Wassermesser verbraucht



ist, wird ein Wasjergeld von 30 Pfg . erhoben . Wasser,
welches für Feuerlöschzweckeoder Feuerwehrübungen entnom¬
men wird , wird außer Ansatz gelassen.

Erbach , den 30. Mai 1915.
Der Gemeindevorstand.

gez. Höhn,  Bürgermeister,
gez. Jakob Rauch  Hl .,
gez. Peter Peußer I.

Vorstehende Ortsstatutabänderung lag nach ortsüblicher
Bekanntmachung vom 31 . Mai bis zum 14. Juni 1915
zu jedermanns Einsicht offen.

'Einsprüche dagegen wurden nicht erhoben.
Erbach , den 16 . Juni 1915.

Der Bürgermeister,
gez. Höhn.

Druckdrr Entente
%m  sMichtn AitMsiM.!

Großes Hauptquartier , 22 . Nov . (SB. T . B . Amtlich.) j
Keine wesentlichen Ereignisse.
Tie feindlich« Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der

Champagne , zwischen Maas und Masel und östlich von Lunr-
ville.

Oberste Heeresleitung.

M tlfii 8stl.AieMmliitztil.
Großes Hauptquartier , 22 . Nov . (SB. T . B . Amtlich.»
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

Jllurt (nordwestlich von TÄnaburg » wurde abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresteilung.

Wien,  22 . Nov . (W . T . © . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart,  22 . November 1915:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeueralstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Räumung einer vorgeschobenen Stellung durch
die Nüssen.

Berlin,  22 . Nov . (SU .) Der „Brrl . Morgp ." wird
aus dem K . und K. Kricgspressequarticr gemeldet : In
Ostgalizicn machte sich gestern an jenen Punklen der russischen
Front , die vor die eigentliche Hauptlinie geschoben waren,
«ine rückgängige Bewegung bemerkbar . Ohne daß ein- nennens¬
werte Kampstätigkeit vorausgegangcn war , wurde diese Stel¬
lung geräumt.

Der Krieg mit Wen.
Wien,  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtliche) Amtlich

wird verlautbart,  22 . November 1915:
Die Italiener setzten den Angriff auf den ganzer Gör-

zer Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort . Be¬
sonders erbittert war der Kampf im Abschnitte von Os-
lavija , wo die bewährte dalmatinische Landwehr , unterstützt
durch das tapfere Krainer Infanterie -Regiment Nr . 17 den
vorgestern noch in Feindeshand gebliebenen Teil unserer
Stellung vollständig zurückeroberte . Der Südteil der Pod-
gora wurde fünfmal angegriffen . Die verzweifelten Vor¬
stöße der Italiener brachen jedoch teils im Feuer , teils im
Handgranatenkampf zusammen . Im Abschnitte der Hoch¬
fläche von Doberdo waren die Anstrengungen des Feindes
hauptsächlich gegen den Raum von San Martino gerichtet.
Nach starker Artillerievorbereitung versuchten die Italiener
hier in unsere Kampffront einzudringen . 'Ein nächtlicher
Gegenangriff brachte aber das Verlorene "bis auf ein kleines

üruckerliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit
nach einer EiHählung von Rein hold Ortmann.

-1) (Nachdruck verbaten.)

Ein leitung.
Ms das verräterische Italien feinem einstigen Verbün¬

deten sozusagen in den Rücken fiel , da waren in dieser
ernsten Zeit alle Augen in Oesterreich-Ungarn und in Deutsch¬
land auf Tirol gerichtet, welches dazu bestimmt war , der
Schauplatz heftiger Kämpfe zu werden , wo die himmelanrw-
gendeu Berge und Felskege ! die Grenze zwischen Italien
und Oesterreich bilden.

Wohl war es bekannt , daß die Grenze nicht unvertei - '
digt geblieben , sondern stark befestigt worden war , um
dem heimtückischen Feind den Eintritt zu verwehren , dessen
Streben darauf gerichtet ist,, das schöne Land Tirol nach
jahrhundertelanger Zugehörigkeit Oesterreich zu entreißen.
Dann erfuhr man aber gar bald durch die Zeitungen , daß
es besonders die Tiroler Standschühen sind, welche mit bei¬
spielloser Tapferkeit den heimatlichen Boden verteidigen , wie
einst die Väter unter Andreas Hofer und anderen tapferen
Anführern gegen die Franzosen vor etwas mehr als hundert
Jahren . Man erfuhr aus den amtlichen Berichten , daß
derselbe Geist, der einst diese Tiroler Standschützen beseelte,
auch noch heute unter diesen Bergsöhnen lebendig ist, vom
bejahrten Manne dis herab zü den kaum den Knabenschuhen
entwachsenen Jünglingen , "die da oben in den Bergen m
wen geringerer Zahl die immer Md immer wieder mit
großer Uebermacht anstürmenden Italiener mit blutigen
Köpfen zurücktreiben.

Die Standschützen bilden noch heute einen eigenen Be¬
standteil der österreichisch- ungarischen Armee , so wie einst
unter ihren eigenen, selbstgewählten Offizieren Da diese
Männer bereits in Friedenszeiten sich im Schießen ganz be¬
sonders äusgebildet haben , und zwar von Jugend auf,
fo Ist es begreiflich, daß sie , ioie kaum eine andere Truppe,
tzur Verteidigung des Landes sich eignen und zu der Hoff-

Genehmigt in der Kceis -Ausschußsitzung am 8. Novem¬
ber 1915.

Limburg , den 16. November 1915.
_ Ter Vorsitzende des Kreisausfchusse- .

Mit Rücksicht auf die starke Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche auf dem Westerwald u . a . auch in der Ge¬
meinde Rennerod und die hohe Wahrscheinlichkeit , daß die
Seuche weiter verbreitet ist, als den Behörden bekanntz habe
ich die Abhaltung des Viehmarktes zu Mengerskirchen am
25 . d. Mts . untersagt.

Weilburg , den 21 . November 1915.
J - Nr . I . 7756. _ Ter Landrat.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Reichenbach amtlich festgestellt worden ist, habe ich heute
über diese Gemeinde die Gemarkungssperre verhängt.

Usingen , den 20 . November 1915.
J --Nr . 18187 . i Ter komm. Landrat.

«f Griechenland.
vorsprmge,7öes Grabenstück wieder in unseren "Besitz . Nördlich
des Brückenkopfes von Görz überschritten jchwächere feind¬
liche Kräfte südlich Zagora den Jsonzo . Abends war aber
das linke Fluhufer von diesen Italienern wieder gesäubert.

An der Tiroler Front hat es der Gegner in letzter
Zeit auf den Col di Lana besonders abgesehen , wohl um
seinen zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in diesem
Gebiete gerecht zu werden . Das italienische schwere Geschütz-
seuer war hier gestern heftiger denn je ; drei Angriffe auf
die Bergspitze wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstads:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

MsckikMaiOK.
Großes Hauptquartier . 22 . Nov . (W . T . B . Amtlich.»
Bei Socanica (im Zbar-Tal » wurden serbische Nachchvten

Mückgcrrorsen. Ter Austritt in das Lai - Tal ist beider¬
seits Podujevo erzwungen. Gestern wurden über 2600 G e -
sangen«  gemacht , 6 G e schü tze, 4 Maschinengewehre und
zahlreiches Kriegszerät erbeutet.

Im Arsenal von  Novipasar  fielen fünfzig  große
Mörser  und acht Geschütz«  Älterer Fertigung in unsere
Hand. ;J i. i

Oberste Heeresleitung.
Wien,  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart,  22 . November 1915:
Die im Gebiete von Capnice kämpfenden k. und k. Trup¬

pen warfen die Montenegriner aus ihren Stellungen am
Nordhange des Goles -Berges . Aiuch östlich von Grazde
sind Gefechte im Gange . Eine östetreichisch-ungarische Gruppe
aus Novo Varos nähert sich Prijepolje.

In Novipasar  erbeutete die Armee des Generals
von Köveß 50 Mörser , 8 Feldgeschütz«, 4 Millionen Ge--
wehrpatronen und viel Kriegsgerät . Der noch östlich der
Stadt verbliebene Feind wurde von deutschen Truppen ' ver¬
trieben , in deren Hand er 300 Gefangene zurückließ. Die im
Jbar -Tal vordringende österreichisch-ungarische Kolonne er¬
stürmte tagsüber 20 Kilometer nördlich von Mitrowitza drei
hineinanderliegende serbische Stellungen . In der Dunkel-
lheit bemächtigte sie sich durch Ueberfall noch einer vierten,
wobei 200 Gefangene eingebracht und 6 Geschütze, 4 Ma¬
schinengewehre, eine Munitionstolonne und zahlreiche Pferde
erbeutet wurden . Die Armee des Generals von Gallwitz
nahm in erfolgreichen Kämpfen südlich des Prepolac -Sattels
18M Serben gefangen.

Oestlich und südöstlich! von Pristina gewinnt der An¬
griff der ersten bulgarischen Armee trotz zähesten serbischen
Widerstandes stetig an Raum.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

nung berechtigen, daß es ihnen gelingen wird , den Feind
zu vertreiben.

Ein Beispiel seltenen Heldenmuts und Bruderliebe lesen
wir in der nachstehenden Erzählung , die einer wahren Be¬
gebenheit entnommen ist.

1. Kapitel.
Es war ein festlicher Tag für das kleine Dörfchen im

Pustertal , wie selten einer von solcher Bedeutung . Allent¬
halben hatten die kleinen Häuschen , wie auch! die größeren
Bauerngehöfte reichen Schmuck an grünen Gewinden , von
Tannenreifcrn , Blumen und Eichenlaub angelegt und weh!-
ten die Fahnen in schwarz- gelben österreichischen und den
rot -weißen tiroler und grün -weißen Schützenfarben.

Mit Böllerschüssen, die von den Bergen widerhallten
und ein lebhaftes Echo von den Bergwänden Wiedergaben,
war der Tag eingeleitet und den Bewohnern kundgetan
worden , von welcher Bedeutung dieser Tag war.

Ja , ein bedeutungsvoller Tag war heute , wie feiten
keiner, denn heute kehrten sie beim , die tapferen Standfchützen
und zwar als Sieger , nachdem sie unter Andreas Hofer
heldenmütig am Berg Jsel gekämpft und die Franzosen
zum drittenmal aus den heimatlichen Bergen vertrieben
hatten , um sich nun der Hoffnung hinzugeben , daß dadurch
das Land Tirol für immer vom Fremdenjoch befreit war
und befreit chleiben würde.

Freilich , nicht alle kehrten sie wieder heim, die unter
der grün -weißen Fahne aus dem Dorf hinausgezogen waren.
Einige waren auf ' dem Felde der Ehre geblieben und wieder
andere brachten einen tüchtigen Schmarren als Erinnerung
mit heim , was sie aber nicht abhielt , jetzt stolz einherzu¬
schreiten in dem Zuge , der sich dem Dorfe näherte , wo am
Eingänge sich schon die ganzen Bewohner . Jung und Alt
aufgestellt hatten und die heranziehenden Standschützen mit
lautem Jubel und Freudenbeezugungen begrüßten.

An der Spitze des Zuges marschierte ein stattlicher
junger Mann , Mitte der zwanziger , der den rechten Arm
in der Binde trug , ein Zeichen , daß er verwundet worden
war . Dieser junge Mann war Xaver Siegmayr , der zweite
Sohn des in der ganzen Gegend wohlbekannten Bergwirts
Georg Siegmayr . ,

Sofia,  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.) ^
licher bulgarischer Bericht vom 18 . Nove ©^
Die Operationen entwickeln sich günstig für uns auf der '
zen Front . Wir nahmen noch 1200 Mann gefangen.

19. November:  Die Offensive geht energisch^
wärts . Stach erbitterten Kämpfen haben sich unsere »w
Pristina vom Norden und vom Osten genähert . Wir
men noch 1800 Mann gefangen , dazu eine halbe Sch©H
Kavallerie.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Berlin,  22 . Nov . (TU ). Der ,,Berl . Morg^

wird aus dem k. und k. .Kriegspressequartier unterm I
November gemeldet : Der serbische Rückzug im CandscĥM
Novipasar ergibt , daß allmählich auch die Führer die M £
über ihre Truppen verlieren . Es ist einwandfrei festa-n^ M
worden , daß die .serbische Artillerie in die eiworoen , oag oie .,erviju,e »mm: ne >» « ‘ * * 19 «ne» v ;tcn  vert
fliehenden I " fan ter iema ss  e n feu er  te . um ^ Düsend l
Rückzug der kampfmüden Scharen aufzuhalten . Im * ‘ 1 .
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samt nähern sich k. und t . Streitkräfte südlich der 'Li,,, - onzetttri
Nova Varos —Sienica —Dugarolana unter Nachhutkämp^
den Zugängen znm montenegrinischen Erenzgebirge . r,, Kudape
Verfolgung der im Rasta -Tal zurückgegangenen Serben )bff  daß de
deutsche Truppen führte zur Eroberung v o n "Slo #(: Ltriert w
pasar  sowie zur Oeffnung einer neuen wichtigen VormaG ¥
straße gegen Mitrowitza , dem bisherigen Sitz des fertig fifdlMuK
Hauptquartiers , und Pristina . Ter Gegner leistete hier na<
haltigen Widerstand . Die heftigsten Kämpfe aber haben dj, Bafel,
gegen Pristina anmarschierenden Deutschen und bulgarischê aus Du
Truppen zu bestehen. Die von Prepolac gegen das bereits tfee Truppet
vor ihren Blicken in der Ferne auftauchende 2T>m f e Ifel | njtänbtg feil
absteigenden Deutschen fanden gestern heftige Gegenwehr. Z, . .
arbeiteten sich aber allmählich weiter nach Süden vor . ch,, Bevor«
die von den Bulgaren angestrebten Zugänge zum Sy, ], Konftar

Wahi" meliseid werden verzweifelt verteidigt . ,
Die serbische Lage.

Berlin,  21 . Nov . (TU .) Der ,,Berl . Morgen » ^ Rumäniei
wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier unterm U hätte,
d. Mts . gemeldet : Scharen von Ueberläufern, »i , , :pf0rt aus
sich vom Groß der übergetretenen Truppen ablöften, ®;( [( Der B
sie erklärten , um nicht auf fremdem Boden kämpfenj, [Mn
müssen, berichteten , daß der Rückzug nach Montenegro « ' ,
trauriges Bild biete . Mühsam geht es in den unwirtlij-, itt»e forn
Bergen vorwärts und mit der Verpflegung steht es auU
ordentlich schlecht. Das gesamte alte Königreich Serb« Athen,
ist in der Hand der Verbündeten . Nachdem bereits dj, Met , alle
Bulgaren den Gegner aus dem ganzen Süd osten vertrick, imte die i
haben , ist nun auch das gesamte Grenzgebiet bis in di, Je englische
Raum östlich des Metalka -Sattels , :nt bosnifch-montenegn- ,ik eingetros
nisch-serbischen Winkel , vollständig von den Serben ges« ,echen verwa
bert . Der Wstieg von den Gipfeln aus der Sandschakgrî Zemgeli sorr
hat das Tempo des Vormarsches wieder beschleunigt. LI, ^er Verwa
Gruppen schoben sich dicht an die montenegrinischen Grenz. . ^
berge heran , so daß den vor ihnen Zurückweichenden«
die ' Möglichkeit bleibt , ihr Vaterland zu verlassen und [i( London
ins montenegrinische Gebirge zu schlagen. Insgesamt Hab» den: Nach ^
sieben Gruppen ^auf einer Frontbreite von annähernd IL-e Gesandt)
Kilometern die Grenze des alten Königreichs überschrikt» ktschastliche

Sofia,  22 . Nov . (TU .) Das kata  str ophal , nm  i ^abe '
Ende  der flüchtenden serbischen Armee nähert sich mit in tznergiffts
Vereinigung der österreichisch-ungarischen , deutschen und U
garischen Truppen bei Pristina —Prizren , die unmit» « ^ avei
bevorsteht .Die strategische Aufgabe  kann dami S . . . s '
g e l ö st betrachtet werden . Schwere Kämpfe jpielten 4 W  nn»
auf der Linie Gilani - Pristina ab , wo die Serben , dies! “ tr 1 0
der Umklammerung voll bewußt waren , starten WiderstWPbenen
leisteten. An gleicher Stelle bei Evsfovo , wo vor einem
Jahrhundert der siegreiche Türken -Sultan Murad den
bischen Staat vernichtete , wird König Peters Macht
fammenbrechen. — Die bulgarische Aktion im SÄ
ist ,m besten F o rt fchreiten.  Tie im Dteieck Tikw.
Gewgheli -Teiran befindlichen Franzosen sind in äutz -r
kritischer Lage und von den Engländern voll,
im Stich gelassen worden.
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Die Leistungen der deutsche« Trains in Serbien
Kraljewo,  19 . Nov . (Zens . Frfft .) Die augeMlt Inge An,

lichen Kämpfe in Serbien spielen sich auf einem Terra»
von alpinem Charakter ab . Der teilweise herrschende voW
Mangel an Wegen , an Quartieren und an Ernähnl"
Möglichkeiten aus dem Land , stellt alles in den « ,
was unsere Truppen bish »er in Ost und West an Smvrer
leiten überwunden haben . Der in den tetzten Tagen
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Trotz seiner verhältnismäßig noch jungen Jahre da
Standsckützen den jungen Siegmayr zu ihrem KoinW

ianten gewählt , als mährend eines heißen Gefechts mit
Franzosen "der seitherige Kommandant schwer oerwua
Norden war und das Kommando hatte abgeben müssen

Für diese Wahl des jungen Siegmayr war neben "
zeit betätigter Tapferieit , seiner Unerschrockenheit und
icht, die ihn zum Kommandanten einer kleinen
tämpfesfrcudiger SRänner wie erschaffen erscheinen -
auch mit bestimmend gewesen, das; er das besondere
krauen Anöreas Hofers genoß und von diesem schd",
holt mit schwierigen Aufgaben beauftragt worden war. . n 8 .
die er dann zur vollsten Zufriedenheit auch ausgefuWd " p

Es war kein Wunder , daß der junge SlandW ^ ^ U g
kommandanl heute stolz an der Spitze feiner kleinen
seren Schaar einherschritt , wie sie in ihr Heimatdorf P
kehrten, um den Stutzen wieder an die Wand zü (WS
and nach einigen Tagen wohlverdienter Ruhe der ge" ^
ten friedlichen Beschäftigung nachzugehen, denn der w ^
war vertrieben , Tirol frei — frei von "den Franzosen- ^

Die ersten Häuschen des Dorfes lagen schon
Standschützenschar , freudige Zurufe und Begrüßung J
waren ihr aus der Menge der den Weg einsäiimenden -
hörigen und Bekannten auf Schritt und Tritt entW^

immer weiter ging der Weg die leichte
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selbstverständlich , daß man den Konrman jj
Vaterhaus , das Bergwirtshaus

trennte.dort erst trennte . , s
Das ziemlich geräumige Anwesen Georg Siegman ^

der ganz richtigen Annahme , daß hier der Zug öcr  J ' einfl’l
schicken Halt machen roürde , sich eingefunden hatten ^
dankbaren Händedruck mit diesem und jenem Baie ^
Verteidiger auszutauschen. Meist waren es nur könn̂ I
Männer , die nicht mehr in den Kampf hatten ziemn " ^ 1
ie den Zug der Standschützen erwarteten . VH
aten . die sie verrichtet hatten , waren als Kunde
n das Dörfchen gelangt und bildeten den einzigen we m
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l|M, (I.pichen Morawa noch reißender gemacht. Seit gestern
A ein angenehmer leichter Frost, der die Wege morgens
7 abends besser gangbar macht. Unsere Trainkolonnen,
'"o# in Serbien noch mehr als anderswo ihre VlM-

h e Mke't mit allen anderen Waffengattungen täglich be-
UN, an dem trotz allen Widerwärtigkeitendes

^ JLins und Wetters unaufhaltsamen und sicheren Bor-
1 %  unvergänglich «-?, Anteil. (Frkftr. ZtgJ

Mite  österreichische Offiziere und Soldaten in
Sofia.

it’b
. ;n die Taler gefallene Schnee hat die Nebenflüsse der

§ofia,  22 . Nov. (TU .) Gestern trafen hier zwölf
her serbischen Gefangenschaft befreite österreichische Offi-

m; 21.- 1 und 400 Mann aus Nisch ein. Die Befreiten erzählten
^unerhörten Grausamkeiten  seitens des ser.

Dkaltz Militärs , denen Tausende von Gefangenen zum Opfer
Willi Gesten, besuchte die Königin mit den Prinzessinnen die

Seiten, verteilte Geschenke und spendete Trostworte. Wei-
^ ^ ” Msend befreite Gefangene werden demnächst erwartet.
^ soazentrierung starker griechischer Truppen-

anips, «raffen in Saloniki.
£it Budapest,  22 . Nov. (TU .) Aus Salonik wird ge-

" toti ,|tröt, daß dort gegenwärtig starke griechische Truppenmassen
^ °°i- Zentriert werden.
UiL Mische Truppenkonzenlralion an der alba-
r i ! Nischen Grenze.
ben bit Basel,  21 . Nov. (TU .) Dem ,,Giornale d'Jtalia"
Liiŝ , ^ aus Turazzo telegraphiert . Griechenland konzentriere
bereits »he Truppenmasien bet Berat und habe gegen Albanien
lfetz Händig seine Grenzen geschlossen.

Bevorstehendes neues Balkanbündnis?
A>m̂ Kon stau tinopei,  21 . Nov. (TU ) D,e Zeitung

Mh " meide, aus diplomatischer Quelle, daß zwischen
Uchenland uno Rumänien in kürzester Zeit ein neues Bal-
chüudnis zustanoe kommen werde. Zu diesem Bünvnis

rgeyj je Rumänien die Anregung gegeben. Bulgarien und Grie-
m, 20(„tob hätten gern eingewilligt. Tie Verhandlungen wur-
rn, h , sofort ausgenommen und dauern in Sofia zurzeit noch

wie Der Bündnisvertrag werde in Sofia unterzeichnet
'sen„ ^ n.
ittiiifeß>ne förmliche Besitzergreifung Salonikis in
ach Ausficht.

Serbin Athen,  21 . Nov. (Zens. Frkft.) Aus Salonik wird
üts bie nelbct, alle Anzeichen sprechen dafür , daß in Bälde die
rtricki tente die Okkupation Saloniks aussprechen wird. Eine
in beit| e englischer und französischer Bahnbeamter iind in Sa-

tenech,ik eingetroffen. Die Entente will die bisher von den
gefo iahen verwaltete Bahnstrecke Salonik—Doiran und Salonik

akgrey$ea>gelt sowie die Verbindungsbahn Ge-wgeli—Doiran in
t. Ai nte, Verwaltung durchführen.

)enm Äct  Handelsblockade gegen Griechenland.
und lit London,  22 . Nov. Englische Blätter berichten aus
t hob« kn: Nach Meldungen griechischer Zeitungen hat die eng-
nd lil ie Gesandtschaft mitgeteilt, daß die Ententemächte die
chritte, itschaftliche und Handelsblockade gegen Griechenland be-
ph °» ■« ^ de.
mitk Energische Maßnahmen der Entente gegen
nd hl Griechenland?
wr ck Budapest,  22 . Nov. ,.A Nap " meldet aus Athen:
^ | 4 hier cingetroffenen Nachrichten gestaltet sich die Lage
djxp mt r komplizierter.  Nach den vom Finanzminister

berftonb jtgebtnttt Erk äinngen. daß die auf griechisches Gebiet
jtenden ierbiichcn Soldaten entwaffnet werden, hat die
te beschlossen, energische Maßnahmen zu treffen Die

ideritüt Griechenland gegenüber scheint zustande gekommen
tut Die vier Gesandten der Ententemächte erschienen
.eitern mittag bei Skuludts und überreichten eine Kollektiv-

die entschiedene Beschlüsse über die Haltung Griechen-
Sverlangt. Der Ministerpräsident konferierte gestern mit
König
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füge Angriffe auf die Entente im serbische«
tikronrat.

Wien,  21 . Nov. (TU .) Im Letzten Kronrat im ser¬
en Hauptquartier erklärte Generalissimus Putnik, daß
bas Zögern der Leitung der gelandeten Ententetruppen

[tat verzweieflten Lage der Serben schuld sei. Es fielen
^heftige Worte gegen den Vierverband, der Serbien
itich lasse. Die anwesenden Gesandten der Entente ver-
-ten darauf , das Wort zu ergreifen. Schließlich wurde
Wunsch des Kronprinzen Alexander die Entsendung von
stammen über den Verlauf des Kronrats an den Zaren,
Röntg von England und Poincaree beschlossen.
Es kann festgestellt werden, daß die Zahl der in Sa-

*it aus g e schifften En t ent e t rupp en 85 000
kn nicht übersteigen.  Die Verbündeten verfügen

keine entbehrlichen Truppen , die sie nach Salonik senden

-ig Konstantin lehnt die Audienz mit General
, Serrail ab.
Budapest,  21 . Nov. (TU .) „ Az Est" meldet: Die

Tiche Regierung hat alle griechischen Schiffe requiriert,
Truppen aus dem Piräus nach Salonik zu transportieren.
General Carraii wollte von König Konstantin in einer
| «} empfangen werden und der englische Gesandte in
« Elliot, verwandte sich für ihn. Der König erklärte
: kategorisch, daß er den General in einer Privataudienz
".empfangen könne. Allgemeine Audienzen könne er aber
r nicht geben.
^auzöfischer Vorwurf gegen Rutzland n̂nd

Italien.
Paris.  21 . Nov. „Le Petit Journal " glaubt nickst

- an die Intervention der Russen und Italiener yus
Balkan und erklärt, auch von den Franzosen dürfe

'Zicht das Unmöglichste verlangen. Das Verhältnis
ft ben Streitkräften der Verbündeten in Mazedonien
W verbündeten Deutschen, Ocsterreichern, Türken und
"fn gestattet keine Aussichten auf Erfolg,
Zfan nicht auf andere Hilfe zählen könne. Man nni.se
>cht einiehen, daß eine Intervention Rußlands und

weder erfolgt sei noch bevorstehe.

ßssmilischtil AmMbiktk.
°nstantinopel,  22 . Nov. (W. T. B . Nichtamt-
^as Hauptquartier teilt mit: An der Dar.
ftont äussebendes Artilleriefeuer und Bombenlampfe.

Bei Anaforta zerstörte eine unserer Patrouillen am rechten
Flügel Schützengräben, die der Feind neuerdings änzulegcn
versuchte; sie erbeutete 500 » andsäcke und Draht . Unser
Geschützfener vertrieb feindliche Transportschiffe, die sich der
Küste von A-ri Burnu zu nähern versuchten. Am 21. No¬
vember morgens verjagte unsere Artillerie ein feindliches
Torpedoboot , das in die Meerenge einfahren wollte.

An der Kaukasusfront nichts von Bedeutung außer
Scharmützeln zwischen Patrouillen.

Sonst nichts zu melden.

Franzöfische Maßnahmen.
Paris,  21 . Nov. '(TU .) Der „ Temps" berichtet,

daß der hiesige Stadtrat den Antrag der Deputierten Galli,
Poirier , de Narcay und Bodmi-Jourdin annahm, wonach
die Untertanen der mit Frankreich verbündeten Staaten
aufgefordert werden sollen, in Frankreich Heeresdienste zu
leisten oder das französische Territorium zu verlassen. Falls
die Untertanen der verbündeten Länder diesen Aufforde¬
rungen nicht Nachkommen werden, sollen"sie in etjt Konzen¬
trationslager gebracht werden. '(Wie bekannt, waren dies¬
bezügliche Maßnahmen, die besonders die in Paris lebenden
jüdischen russischen Flüchtlinge betreffen, bereits früher ge¬
troffen worden, infolge der Intervention der Sozialisten
aber wieder rückgängig gemacht worden.)

Verbrauchsregelung für Butter und Fette«
Berlin,  22 . Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
unter der Ueberschrift „ Verbrauchsregelung für Butter und
Fette" : In den letzten Tagen sind mehrfach in der Presse
Notizen darüber erschienen, daß von einer Verbrauchsregelung
der Fette ganz und gar abgesehen werdn soellte. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß die maßgebenden Regierungs¬
stellen nach wie vor die Verbrauchsregelung der Butter
und Fette nicht ausgegeben  haben . Die Reichsleitung
ist im Einvernehmen mit den Bundesregierungen zurzeit da¬
mit beschäftigt, sich Unterlagen über den Umfang der Pro¬
duktion, die Höhe der festzusetzenden Quanten und die Art
der Verteilung zu beschaffen. Eine Regelung der Angelegen¬
heit ist daher demnächst zu erwarten. Zunächst ist ein Ent¬
wurf in Arbeit genommen, der einen Ausgleich der vorhan¬
denen Buttermengen zwischen den Produktionsgebieten und
den unzureichend versorgten Konsumtionsgebieten herbei-
führen soll. Deshalb ist vorläufig die obligatorische Ein¬
führung der Butterkarte in denjenigen Bezirken ln Aussicht
genommen, in denen mit besonders mangelhafter Butterver-
forgung zu rechnen ist.

Die Finanzkraft Oesterreichs.
Wien,  21 . Nov (W.T.B. Nichtamtlich) Das Wiener

Telegraphen- und Korrespondenz Bureau teilt mit : Auch nach
der Zeichnung der dritten Kriegsanleihe weisen die Spargelder
der Wiener Sparinsti ute seit Jahresbeginn keine Abnahme,
sondern einen Zuwachs von 255 Millionen Kronen auf Da
die Einlagen des Wiener Instituts ungefähr den zehnten Teil
der Einlagen der ganzen Monarchie darstcllen, kann der Ge¬
samtzuwachs der Spargelder seit dem i . Januar 1915 trotz
der seither erfolgten Zeichnung von 13 Millionen Kriegsan¬
leihen auf 2 1/» Milliarden Kronen veranschlagt werden. Die
Aufbringung der Mittel für die KricgSführung durch die
Zeichnung von Kriegsanleihe und die gleichzeiligc Steigerung
der Spargelder ist das erfreulichste Zeichen kür die Gesundung
unseres WirtichaftSlebenS und für dir unverminderteErgiebig¬
keit unserer KapitalSbildung.

Lsksier und vermischter Ceil.
Limburg,  den 23. November 1915.

»** 61/2 Grad Kälte!  Das Barometerhäuschen am
Bahnhof Zeigte heute in den ersten Morgenstunden 6H» Grad
Celsius unter Null . Der Winter kommt in diesem Jahre
früh. Ein milder Vorwinter wäre sehr zu wünschen gewesen.

»** Weihnachtsbescherung unserer Verwun¬
deten.  Haben es sich unermüdlich tätige Hände und die
Opserfreudigkeit der Daheimgebliebenenangelegen sein lassen,
den Angehörigen der Stadt und des Kreises Limburg, die
draußen mit ihrem Leben ihr Vaterland verteidigen, eine
kleine Weihnachtsfreude zu bereiten, so wird es wohl jedem
hier in der Stadt auch ein Herzensbedürfnis fein, unseren
lieben Verwundeten  in .den hiesigen Lazaretten gerade
an Weihnachten, dem Feste der Liebe, durch eine kleine Auf¬
merksamkeit zu zeigen, wie sehr sie unserer Dankbarkeit gewiß
sein können. — ' Aber ohne eine einheitliche Sammlung von
Geld und Liebesgaben zu diesem Zweck und eine gleichmäßige
Verteilung derselben auf die Verwundeten 'aller Lazaretts
hier, wäre wohl eine gleiche Behandlung aller nicht zu er¬
zielen, und es liegt gewiß dem Wunsche der Gebenden fern,
durch eine ungewollte Bevorzugung oder Zurücksetzung Unzu¬
friedenheit oder Mißstimmung bei den Empfangenden zu er¬
wecken. Es ist darum mit Freuden zu begrüßen, daß in diesem
Jahr der Nationale Frauen dien  st eine Sinheitli-he
Sammlung von Geld und Liebesgaben .für die Weihnachts¬
bescherung in die Wege geleitet hat. ' Die Tämep , 'die sich
die Versorgung der einzelnen Lazarette im vorigen Jahre
angelegen sein ließen, werden sich auch> dieses Jahr darum
kümmern und gern die Wünsche dort entgegennehmen. Um
aber unsere Einwohnerschaft, deren warmes Herz und offener
Geldbeutel jetzt so oft in Anspruch genommen werden muß,
durch eine Haussammlung nicht zu sehr zu belästigen, ist
Gelegenheit gegeben, an folgenden Annahmestellen Geld und
Liebesgaben für die Weihnachtsbescherungunserer Verwun¬
deten hier abzuliefern: bei Frau Justizrat Raht,  Frau Ge¬
heimrat B ü cht i n g , Frau Canitätsrat K r e m e r , Frau
Sanitätsrat Dülttmann , Dr . W 0 l f f s A m t s a p 0 -
theke,  Frau Kurtenbach,  Frau Brötz , Parkstraße.
Auch ist Gelegenheit geboten, den jungen Mädchen, die
Sonntag nachmittags mit ihren Sammelbüchsen chie größeren
Wirtschaften der Stadt besuchen, etwas zu spenden; in allen
anderen Wirtschaften steht eine Büchfe auf, in die man sein
Scherflein zum guten Zweck tun möge. Wenn man bedenkt,
daß in Limburg an 400 Verwundete liegen, die dock alle auf
eine kleine Weihnachtsfreude Anspruch haben, so möge jeder
sein Bestes dazu tun. damit es auch gelingen möge.

*% Weihnachts - Feldpost pakete.  Es bestehen
vielfach noch. Zweifel darüber, wann und wie die Weihnachts¬
pakete ins Feld abzusenden sind. In diesem Jahre braucht
nicht, wie im Vorjahre , auf die Einrichtung einer besonderen
„Weihnachts-Paketwoche" gewartet zu werden, sondern es
können, wie schon seit Februar , jeden Tag  Pakete bis 10
Kilo nach dem Feldheer (auch an die beim Feldheer
befindlichen Marinetrnppen ) beim Postamt aufgeliefert wer¬
den. Es ist sogar sehn ratsam, Weihnachtspakete nach dem

Osten schon jetzt, und solche nach dem Westen  spätestens
in den ersten Tagen  des Dezember abznfenden, da auch
die Pakete nach dem Westen voraussichtlich nur dann 'die
Empfänger rechtzeitig erreichen, wenn sie spätestens bis
zum 10. Dezember  aufgeliefert worden sind. Die Patete
können an alte Truppenteile und nach allen
Kriegsschauplätzen  ohne jede Einschränkung abgesandt
werden. Jedem Paket muß eine gelbe Paketkarte
mit derselben Aufschrift wie aus dem Paket selbst mitgegeben
werden. Das Porto  ist in Marken auf die Paketkarte
zu Neben oder bar zu entrichten. Es beträgt für Pakete»
bis 5 Kilo 25 Pfg . und für jedes weitere Kilo 5 Pfg . mehr,
für mehr als 9 bis 10 Kilo z. B . also 50 Pfg . Pakete von
mehr als 10 dis 50 Kilo müssen bei der Eisenbahn-Güter¬
abfertigung aüfgeliesert werden. Sehr wichtig ist eine feste
und dauerhafte,  auch gegen Nässe widerstandsfähige
Verpackung.  Feste Pappkartons sind besser als leichte
Hotzkisten; dünne Kartons müssen in Leinwand eingenäht sein,
und in jedem Falle empfiehlt sich eine wlafserdichte
Umhüllung. Auch die Aufschrift  muß nicht nur klar
und deutlich geschrieben, sondern auch dauerhaft be¬
festigt sein,  am besten auf die Umhüllung selbst ge¬
schrieben oder so gut angenäht, oder angeklebt, daß sie nicht
abreißen oder ahfallen kann; Anhänger aus Leder .und der¬
gleichen sind nicht zu ge lassen . Auf richtige  An¬
gabe des zuständigen Militär - Paketdepots  in der
Aufschrift ist zu achten, da postseitig eine Nachprüfung dieser
Angabe nicht stattfindet. Pakete an Angehörige von Trup¬
penteilen in festen Standorten  im Jnlande sowie an
M a r i n e a n g eh ö r i g e auf Schiffen in heimischen Ge-
wäsiern und in inLndischen Standorten unterliegen diesen Be¬
dingungen nicht. Sie werden wie gewöhnliche Pakete
nach dem Inland behandelt und tariert (bis 3 Kilo 20
Pfg ., darüber hinaus wie Privatpakete .)

Eingesandt.
Durch die Preisveröfsentlichung für Seife , welche von

der Zentral -Einkaufsgesellschast an die Städte geliefert wurde,
ist vielfach auch bei dem auswärtigen Publikum der Glaube
erweckt worden, als sei der Preis von 65 Pfg . der allgemeine
oder gar Höchstpreis für Kernseife. Nicht nur hiesigen,
sondern auch auswärtigen Geschäften sind durch diese Ver¬
öffentlichungen viele Auseinandersetzungen und Weitläufig¬
keiten mit den Käufern entstanden. Es fei deshalb darauf
hingewiesen, daß der Preis von 65 Pfg . sich nur auf die
von der Zentral -Einkaufs-Gesellschaft gelieferte Qualität und
Menge bezieht. Es sind von dieser Ware insgesamt nur
zirka 25 Zentner an etwa 3—4 Limburger Geschäfte geliefert
worden und jedenfalls zum größten Teil schon verkauft.
Ein weiteres Quantum kann, wie verlautet , seitens der Ein¬
kaufs-Gesellschaft nicht mehr geliefert werden. Durch die
Preis -Veröffentlichung ist auch vielfach beim Publikum die
Meinung entstanden, als seien die seitherigen Preise für
Seife übertrieben und nach Lage der Dinge ungerechtfertigt.
Es sei hierzu bemerkt, daß die von der Zenträl -Einkaufs-
Gesellschaft gelieferte Seife nur deshalb zu dem billigen:
Preise verkauft werden konnte, weil vermutlich die betreffende
Seife schon vor mehreren Monaten seitens des Staates aus
dem Auslande bezogen wurde. Denn bei einer reinen Kern¬
seife, welche aus Oelen und Fetten , deren Marktpreis seit¬
her durchschnittlich 340—370 Mark die 100 Kilogramm war,
hergestellt wurde, kostete allein das in einem Pfund
Seife enthaltene Oel oder Fett zirka  1,20 Mk.
Hierzu kommen noch die Kosten für die sonstigen Bestandteile,
sowie Labrikationskosten. Der Kleinverkaufspreis für die
fertige Kernseife  war jedoch allgemein seither noch be¬
deutend niedriger und nur durch ältere Vorräte an Mohi-
materialien möglich. Durch die Bundesratsverordnung vom
8. d. Mts . sind, um der ins Ilngemessene getriebenen Spe¬
kulation mit Oelen und Fetten entgegenzuwirken, sämtliche
Oele und Fette beschlagnahmt und werden voraussichtlich
auch Verkaufspreise für Seife staatlich festgesetzt. Nach den
vom Bundesrate festgelegten Preisen für Oele und Fette
zu urteilen, ist kaum mit niedrigen Kleinverkaufspreisen für
Seife zu rechnen, vielfach werden dieselben höher als seih-
her sein. Leinöl und Talg dürfen zur Seifenfabrikation
nicht mehr verwendet werden, "wodurch ein wesentlicher Teik
der seitherigen Rohmaterialien für Seif« in Wegfall kommt.

Evie»bad«»er reiehvef-Marktderiedt
Amt! Notienmq vom 22  November 1915.

laftelei:  16 ./11.—22./11.
Ochsen 58 Kälber . .
Bullen . 11 Schafe
Kühe «nd Rinder 244 Schweine . .

• •
218
152
194

DarchIchwtt»p,«U>
Vieh-Gattungen. hr» 100 Pf».

*e»tnl- ISe&tatjl»
jrtsltfft

Ochse» :
vollfieijch., ausgemästete, höchsten Schlachtwertes . 70 - 76 130-148
do die noch nicht gezogen haben (mtgejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausqemäst. und ältere aus-

gemästete. . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .

Balle» :
64—70 US—130

sollfleischige, jüngere
mäßig genährte junqe und gut genährte ältere

Kühe»itd « i«ber:
»vllfieischtge»uszemästete Rinder höchst. GchiachttoertrS

Bchkchtwerte»

gut entwickelre

60—651 I05-II255- 60,95-104

63—74:126-135
62
60-

»sllfleischtge ausgemästete Kühe höchst.
bis zu 7 Jahren . . . .

«rmg gut entwickelte Rinder . .
ältere aus gemästete Kühe und wenig

jüngere Kühe . . . . .
mäßig gettährte Kühe und Rinder,

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Sauzkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Maftlämmer und Masthämmel
zeringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschafe)

Schwetur:
svllfieischige Schweine von 160—ZVOPfd.Lebenvgewicht
ovMeischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
»ollfleischige von lOO—240 Pst . Lebendgewicht
»ollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktberla»?: Allgemein lebhafte» « eschäft. Die Nachfrage»ach
Schw men üb-,stieg den Auftrieb.

Von den Schweinen wurde« am 23. November 19,5 verkauft- »um
Preise von 108 Mk. 65 Stück. ' *

691112-125
6« 109-126

54- 62 98-112
40—54!82-100
77- »5'129-145
g ll  113-12960- 68  100-113
50—55 120—ta»

198
78 »3

118I

Oeffentltcher Wetterdienst.
Wetterausficht für Mittwoch, den 24 November 1915.

Zunehmende Bewölkung, doch zumeist noch vorwieaeni»
trocken, später milder. *



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Kladt Kimknrg.

Bekanntmachung
Am Dienstag , den 23 . und Freitag , den 2 «.

d. Mts ., vormittags von 9—12 Uhr werden tm
Keller der Werner-Sengerschule Kartoffeln an Krieger- und
Armenfamilien unter Anrechnung auf die Unterstützungsgelder
auSgegeben. ^

Vor der Empfangnahme ist auf Zimmer 15 des Rathauses
ein Ausweis abzuholen.

Limburg, den 19. November̂l9l5 . 7f269
T*t  Magistrat.

Hoerten.

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudelnund Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg. für das Pfund auf

Zimmer 12 des Rathauses
a« Donnerstag de« 25 . d. Mts ., nachm. 2—8 Uhr.

Limburg, den 32. November 1915.
1[271 Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung

„Wird veröffentlicht."
Limburg, den 18. November 1915.

Täe Poltzeiverwattung.
7(271 $ aerten.

Rüben gelbe
„ weiße

rote
Rotkraut
Weißkraut

das Pfd. 0,10
* 0,05
.. „ 0,08

das Stück 0,15
0,10

0,13
0,06
0,10
0,25
0,15

Spinat das Pfd. 20 Pfg.
Wirsing das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
Zwiebeln „ Pfd. 0,00 „ 0,25 „

Limburg,  den 23. November 1915.
Der Magistrat.

Harrten.

Knegerverciu Germania.
Am 20. d. Mts . starb im 73. Lebensjahre

unser lieber Kamerad
Hubert Groß,

Schneidermeister, zuletzt Hilssfeldhüter,
Veteran der Feldzüge 1866, 1870/71.

Die Beerdigung des Kameraden erfolgt am
23. d. Mts ., n̂achmittag 3 Uhr von der
städt. Leichenhalle aus. Wir fordern die Mit¬
glieder auf. sich recht zahlreich an der Leichenpa¬
rade zu beteiligen.

Antreten der Mitglieder um 2 '/, Uhr am
Rathause. Orden, Ehren- und Vereinsabzeichea
sind anzulegen.
3(271 Der Vorstand.

Danksagung.

Der Inspektion des KraftfahrwesenS wird oft mitgeteilt'
daß Kraftwagenbereifung, welche der am 16. Mai 1915 er¬
gangenen Beschlagnahmeverfügung unterliegt, ihr noch nicht
angezrigt worden sei. Ferner sind der Inspektion des Kraft¬
fahrwesens die Meldescheine über vorhandene Gummibereifung
vielfach ohne Unterschrift und ohne oder mangelhafte Ortsan¬
gabe sowie in ganz unleserlicher Schrift eingereicht worden, so
daß die Bearbeitung der Scheine ausgeschlossen ist. Soweit
die Meldescheine vorschriftsmäßig und in lesbarer Schrift ein¬
gereicht wurden, sind die Besitzer bereits aufgefordert, die Be¬
reifung an die Kraftwagendepotseinzusenden. Es haben daher
alle Behörden, Fabriken, Firmen, Personen usw., die noch der
Beschlagnahme unterliegende Bereifung besitzen oder auch nur
in Verwahrung haben und zur Ablieferung noch nicht aufge¬
fordert wurden, diese unter Angabe von Zahl, Art und Di¬
mension sofort der Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin-
Schöneberg anzuzeigenu. U. erneut anzuzeigen. Dir Meldung
muß Wohnort, Straße Nr., Kreis und Unterschrift in deut¬
licher Schrift enthalten. Die Unterlassung der sofortigen nach-
iräglichen Anmeldung aller noch vorhandenen und noch nicht
abgeforderten, sowie der sofortigen Anmeldung aller noch etwa
in Zugang kommenden Bestände wird unnachfichtlich gerichtlich
verfolgt und kann mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mk. geahndet und die verschwiegenen
Stücke als dem Staate verfallen erklärt werden.

Der Beschlagnahmeunterliegen nach den Bestimmungen
vom 16. 5. 15 — B. I. 622/4 15 K. R. A. — ganz
gleich ob bereits vorhanden oder nachträglich hinzugekommen,
oder ob neu oder gebraucht:

1. sämtliche Vorräte an Vollreifen, Decken und Schläuchen,
2. sämtliche Reserven an Vollreifen, Decken und Schläuchen,
3. die Bereifung an Kraftfahrzeugen, welche nicht erneut

zugelassen find.
Ausgenommen sind nur diejenigen Stücke, welche von der

Inspektion des Kraftfahrwesens auf Antrag der Besitzer bereits
irrigegeben sind, sowie die auf den laufenden Rädern eines
erneut zugelaffenen Wagens befindliche Bereifung, dagegen nicht
jegliche Reservebereifung, sofern sie nicht ausdrücklich von der
Inspektion frrigegeben ist.
Anlage zu K. M. Nr. 1860/10 15 A. 7. V. vom 25. 10. 15.

Den Ortspolizeibehörden des Kreises
zur gefl. Kenntnis und ortsüblichen Bekanntmachung.

Limburg, den 10. November 1915.
Der Landrat.

Für den Wochcnmarkt am Mittwoch, den 24. November
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd. 0,04 bis 0,10 Mk.
Birnen „ 0,04 bis 0.10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0 05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln das Pfd. 4 Pfg

„ der Ctr. kellersrei 3,50 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.

„ unter- „ .. 0,10 bis 0.12 Mk.

Für die vielen Beweise wohltuender Anteil¬
nahme bei dem Verluste unseres in Frankreich
gefallenen teuren Angehörigen sagen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

?. d. D.: A«p-c ßchhMstt.
geb. Scheid . 2(271

Heringen, den 22. November 1915. I
Schlachtvieh
Lieferung.

Das KriegsgefangenenlagerLimburg bedarf für die Woche
etwa 14 Zentner Rindfleisch (vollfleischige ausgemästete
Kühe bis zu7 Jahre) und3 bis 4 vollfleischige Schweine
über 160 Pfund Lebendgewicht.

Händler, die bereit sind, das Vieh lebend nach Limburg
zu liefern, werden ersucht, bis zum 29. d. Mts . Angebote
nach Prozenten des Frankfurter Marktpreises einzureichen an die

Isommanitanttii des Inrgsgrfanpralaic»
finlratg

3;270 Abteilung VII Verpflegung.

Strohankauf.
Zum Einmieten von Kartoffeln, Kohlraben u. s. w.

im Gefangenenlager Limburg werden grötzerc Menge«
Roggen- und Weizenflroh (Maschinendrusch) benötigt.
Preisangebote mit Angabe des zu liefernden Oantums bei
Lieferung frei Bahnhof Limburg bezw. frei Gefangenenlager,
sind zu richten an die

KoamiiNiln dis Gchngmmliign»
limbnra

6(271 Abteilung Verpflegung.

Zatopiis ZabnpraxisK. Funk.
——Plomben von 2,50 NI., Zähne von 3,50 M. an. ——
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II neben Geschwister Mayer. 3(257

Ur Misere TrWn im Felde.

Die beste Liebesgabe für den Winter
ist guter Rotwein und Cognak.

,fl .Is.Cognak-Verschniti Mk.3,00
! Fl. 1911 er  Ingelheimer „ 1,80

tn»geschlossen Glas und Feldpostverpackung.
1(266 Ernst Bielefeld , Limburg

(Sammlung t>ev „Frankfurter Zeitung ".)
Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug.

Wieder siyd sie fern dem Vaterland, fern îhrem Heim, den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt. Für unsere Sicher
heit, den Frieden der Daheimgebliebenenertragen sie willig
jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb wollen
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen, daß wir ihrer gedenken.
Mit einer praktischen Gabe, einer wollenen Weste, die den
Einheitslisten der Zentral-Kriegsfürsorge Frankfurt a. M.
beigegeben werden soll, möchten wir die Truppen bedenken,
die dem XVIII . Armeekorps angehören. Wir wollen unsere
tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf diese Weise
eine Weihnachtssreude bereiten.

Geldspenden nimmt zur weiteren Beförderung entgegen.
Frankfurter Zeitung.

Heschäftsempsehlung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in btat

Hause
l ) i*. Wolffstrafte 3 dahier

(neben dem Kgl. Bezirkskommando) ein Geschäft j„

ger . Fleisch - u.Worstwaren,
Tabak und Zigarren , sowie

Schokolade etc.
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch,

Jul . Crim , Limburg.4(271

Kernte

!uch>

Nt MchimuMrik
Theodor Ohl.

Metalldeite, Katal. frei
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli. Th.
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Der Aut
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer ly» . D. ■/,

dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe tobet, L ^ qcriAt
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheum2 und An
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Kriq$ Antrag st«
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgungb̂esondere
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das 9h ti ft 3 ' 35
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehwlilf pffentlüf;*
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer AuslandSniil!jj eine müi
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gega nbet.
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großo Die Beti
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer nmlq>ihnen gef
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betragtm bischendeh
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenprtil  Beteihgo
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul tut
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwevdiuij*• J «
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, Schulen, Stamm § 4; £
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sichd« itzung zu de
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un arbnet, so
gemünzter Form dankend angenommen. Die Lad

Central-Komitee Ai^
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz Nt oder3

_ „ Wels etttmo
Der Vorsitzende: von Pfuel? !nsih «nde k<

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entlock« Die Bet,
persönlich oder durch Boten oder durch die Post) beider Sav ^ durch e
m el ste l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abtciliwjtj®crtr 'N
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schk« J , -
berger Ufer 13 I. (Bei Gewährung des Ehrenpreises Werdac 5 ~_ ftm ."._ - _ s._ ö ^umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskuck etner
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- fwjtantg des
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

dt» neuesten Telegramm» von den llrirg»-
schauplätzen, ausführlich« Berichte der ;»
den Heeren entsandten Mtarbkiter und ;u.
verlässige Nachrichten au» dem Ausland.
Das Feuilleton der Dossischrn Zetrung
zeichnet sich durch zeitgemäße Briträg»
der führenden Seistgr dcutfcher llunst und
Wissenschaft vu». Besondere pflege läßt
dU Dossische Zeitung den wirrschoftlichea

esondere pflege läßt

Informationen angedeihen, ihr „Finanz,
und Handelsblacr" fv.',t an der Spitz« d«r
«roßen deutschen Tage»-Zeitungen. Dl«
Illustriert» Beilag » „Zeitbilder " bringt
»Schentlich2mal authentisch« Hufnah« «»
»oa der Schlachtfront. Nbonnemeut«
u«hm«a all» postanstalt«« «utgege» für

2,50 Mark monatlich
««u»«UM»* c».««dt»,K.4M
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